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Bei der Lerntheke handelt es sich um eine offene Unter-
richtsform. Im Unterschied zum Stationenlernen oder 
zum Lernzirkel werden die Materialien auf einer „The-
ke“ ausgelegt und bauen nicht aufeinander auf. Die 
Schüler wählen aus den zur Verfügung stehenden Mate-
rialien diejenigen aus, die sie bearbeiten möchten, und 
bestimmen selbst die Reihenfolge der Bearbeitung. Da-
her kann mit einer Lerntheke ein hoher Grad an Diffe-
renzierung in einer Lerngruppe erreicht werden.

Grundsätzlich kann eine Lerntheke in allen Phasen ei-
ner Unterrichtssequenz zum Einsatz kommen. Die vor-
liegenden Materialien eignen sich jedoch vor allem zum 
Üben und Wiederholen, meist weniger für die Neu-
durchnahme. Sie enthalten Aufgaben in verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden, die der Festigung des Stoffes die-
nen und dabei das unterschiedliche Lerntempo sowie 
die individuelle Leistungsfähigkeit der Schüler berück-
sichtigen. Gerade in heterogenen Lerngruppen ist die 
Arbeit mit einer Lerntheke daher besonders lohnens-
wert. Da Aufgaben für unterschiedliche Lerntypen zur 
Verfügung stehen, befassen sich die Schüler nicht nur 
kognitiv, sondern auch optisch und spielerisch mit ei-
nem Thema. Zudem können durch die Arbeit in ab-
wechslungsreichen Sozialformen stärkere Schüler die 
weniger leistungsfähigen unterstützen und ihnen dabei 
helfen, ein größeres Pensum zu schaffen, als sie das 
ausschließlich in Einzelarbeit könnten. Wie beim „Ler-
nen durch Lehren“ profitieren alle Schüler von diesem 
System der gegenseitigen Unterstützung (s. auch „Hel-
fersystem“).

Während der Arbeit an einer Lerntheke füllt jeder Schü-
ler einen Selbsteinschätzungsbogen aus, der Aufschluss 
gibt über

nn das erledigte Pensum innerhalb der vorgegebenen 
Zeit sowie

nn die Selbsteinschätzung des betreffenden Schülers.

Sie als Lehrkraft können aus den Eintragungen in den 
Selbsteinschätzungsbögen erkennen, welche Themen 
kaum Probleme bereiten und bei welchen Inhalten viele 
Schüler Schwierigkeiten hatten, sodass sie diese nach 
der Durchführung der Lerntheke im Klassenverband 
nochmals aufgreifen können. Die Kopiervorlage für den 
Selbsteinschätzungsbogen finden Sie auf Seite 7. Er 
kann für jede der fünf Lerntheken eingesetzt werden. 
Damit die Schüler ausreichend Platz für ihre Eintragun-
gen haben, sollte der Bogen doppelseitig auf ein Blatt 
kopiert werden.

Vorbereitungen für die Lerntheke

Vor Beginn der Arbeit sollten Sie die Klasse ausführlich 
darüber informieren, wie die Lerntheke funktioniert. 
Dabei müssen Sie an manchen Stellen vorab entschei-
den, wie Sie die Arbeit organisieren wollen.

nn Bedeutung der Symbole: 
Die Schüler erfahren, welche Sozialformen es gibt (je 
nach Symbol auf dem Arbeitsblatt Einzel-, Partner- 
oder Gruppenarbeit) und wie sich die Schwierigkeits-
grade voneinander unterscheiden: ein Stern für leicht 
zu lösende Aufgaben mit einem hohen Grad an 
Reproduktion; zwei Sterne für Aufgaben, die mehr 
Eigenleistung erfordern; drei Sterne für anspruchs-
volle Aufgaben mit einem hohen Anteil an Eigenleis-
tung. 

 Schwierigkeitsgrad 1

 Schwierigkeitsgrad 2

 Schwierigkeitsgrad 3

	 Einzelarbeit

	 Partnerarbeit

	 Gruppenarbeit

nn Bildung der Gruppen: 
Sie müssen klären, ob es feste Gruppen und Paare für 
die Gruppen- bzw. Partnerarbeit gibt oder ob sich die 
Schüler immer wieder neu in Arbeitsgruppen zusam-
menfinden, je nachdem, wie es der Verlauf der Bear-
beitung erlaubt. Das entscheiden Sie je nach Situation 
in Ihrer Lerngruppe.

nn Zeitlicher Rahmen für die Bearbeitung: 
Wie viel Zeit steht für die Lerntheke zur Verfügung? 
Fünf oder mehr Unterrichtsstunden erscheinen sinn-
voll.

nn Selbstkontrolle der Ergebnisse mittels der Lösungs-
blätter: 
Wo finden die Schüler die Lösungen und wie verfah-
ren sie, wenn es Probleme bei der Korrektur ihrer Re-
sultate gibt? Können sie sich nur an die Lehrkraft 
wenden oder auch Mitschüler um Hilfe bitten (s. auch 
„Helfersystem“)?

Vorwort – Hinweise für die Lerntheken-Arbeit
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nn Ausfüllen des Selbsteinschätzungsbogens: 
Was müssen die Schüler in den Selbsteinschätzungs-
bogen (s. S. 7) eintragen und warum? Verdeutlichen 
Sie der Klasse, dass Sie aus den Eintragungen im 
Selbsteinschätzungsbogen wichtige Schlüsse über 
den Kenntnisstand der Schüler und den weiteren Ver-
lauf der Unterrichtsarbeit ziehen können: Was läuft 
gut, was weniger gut? Wo sind noch „Nachbesserun-
gen“ notwendig? Wahrheitsgemäße Eintragungen 
sind daher für alle Beteiligten hilfreich. 

nn Helfersystem: 
Nutzen Sie während der Lerntheke-Stunden das Hel-
fersystem (Vorlage siehe Seite 6), damit sich die Schü-
ler gegenseitig unterstützen können und Sie als Leh-
rer entlastet sind. Wenn ein Schüler eine Aufgabe 
beendet hat, ihm die Bearbeitung leichtgefallen ist 
und er bei der (Selbst-)Kontrolle feststellt, dass er kei-
ne oder sehr wenige Fehler gemacht hat, kann er sich 
in der Helferliste unter der jeweiligen Aufgabe eintra-
gen. Die Mitschüler erkennen dann ganz schnell, an 
wen sie sich bei Fragen wenden können.

nn Sitzordnung: 
Es empfiehlt sich, im Klassenzimmer eine Sitzord-
nung herzustellen, die sowohl Einzelarbeitsplätze als 
auch Gruppentische aufweist, damit die Schüler je 
nach verlangter Sozialform den geeigneten Arbeits-
platz finden. Daneben müssen die Arbeitsmaterialien 
an einer zentral gelegenen „Theke“ ausgelegt werden. 
Dort finden die Schüler auch zusätzlich nötiges Mate-
rial (z. B. Wörterbücher, Würfel). Die Lösungsblätter 
müssen für alle gut erreich- und einsehbar sein.

Hinweis: Sie können die Lösungsseiten auf dem 
Kopierer auf 141 % vergrößern.

nn Pflichtstationen: 
Sie können innerhalb einer Lerntheke Pflichtstatio-
nen definieren, die alle Schüler bearbeiten müssen. 
Diese Pflichtstationen werden z. B. gekennzeichnet, 
indem sie etwa auf farbiges Papier kopiert werden. 
Erst nach der Erledigung der Pflichtstationen können 
die Schüler aus den übrigen Materialien weitere aus-
wählen, die sie zusätzlich bearbeiten wollen. Dieses 
Vorgehen empfiehlt sich, wenn einzelne Inhalte einer 
Lerntheke neuen Stoff darstellen und nicht der Wie-
derholung oder Übung dienen.
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Diese Lerntheke befasst sich mit dem Wortschatz aus dem Bereich „Menschen“: zwischenmenschliche Beziehun­
gen, Körperteile, Krankheiten und Verletzungen, Aussehen, Charakter, Gefühle und Fähigkeiten.

Übersicht

1	 Family and other 
people around us

Die Schüler wiederholen die Wörter aus dem 
Themenbereich “Familie/Verwandtschaft” in zwei 
Teilaufgaben, bevor sie die Vokabeln in einer 
Dialogübung freier verwenden.

2	 Parts of the body Die Schüler identifizieren Wörter, die Körperteile 
bezeichnen, und ordnen sie einer Zeichnung zu.
Anschließend üben sie die Vokabeln in einem 
Spiel.

3	 Illnesses and injuries Anhand von Bildimpulsen reaktivieren die Schüler 
das Vokabular aus dem Themenbereich „Krank­
heit/Verletzung“. Danach wenden sie die Wörter 
bei einer Pantomime an.

4	 Describing people: 
what they look like

Die Schüler ordnen relevante Wörter in Kategorien 
ein und verwenden sie anschließend zur Personen­
beschreibung.

5	 Describing people: 
character

Die Schüler finden zu Verhaltensweisen passende 
charakterisierende Adjektive. Anschließend 
erklären sie selbst, wie sich eine bestimmte Eigen­
schaft im Verhalten von Personen äußert.

6	 What people like 
and dislike

Zunächst üben die Schüler schriftlich die Voka­
beln, mit denen sie Vorlieben und Abneigungen 
ausdrücken können. Anschließend befragen sie 
Mitschüler dazu, was sie (nicht) mögen.

7	 Feelings Einer kurzen Situationsbeschreibung ordnen die 
Schüler das passende Adjektiv zu, bevor sie selbst 
zu einem Gefühl einen möglichen Kontext 
skizzieren.

8	 What are they good 
at?

In Partnerarbeit üben die Schüler die Struktur 
to be great/good/bad … at doing something.

Lerntheke 1
People
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